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Im Rahmen des bundesweit einzi-
gen Businessplan-Wettbewerbs
für die Medizinwirtschaft wurde
Mitte Dezember erstmalig der
„Wittener Gründerpreis Zahnme-
dizin“ als Sonderpreis vergeben.
Preisträger ist ein Projektteam mit
dem Arbeitsnamen ELISCHA, das
sich im kommenden Jahr im
Zahnmedizinisch-Biowissen-
schaftlichen Forschungs- und Ent-

wicklungszentrum (ZBZ) in Witten
ansiedeln möchte. Ausgezeichnet
wurde das Team im Rahmen der
feierlichen Prämierungsveran-
staltung im Essener Colosseum
Theater. Ziel von Geschäftsführer
Ricky Flach ist es, ein neuartiges
Konzept für die Zahn-, Mund- und
Prothesenhygiene zu etablieren.
Hierbei setzt der Unternehmer
auf antibakterielle Mikrofasern,

die ohne chemische Zusätze wir-
ken. Neben 5.000 Euro bietet der
vom ZBZ und der Sparkasse Witten
gestiftete Sonderpreis weitrei-
chende Unterstützungsangebote
im ZBZ, in Witten und in der ver-
netzten Gesundheitswirtschafts-
region Ruhr.
„Ich freue mich über die Anerken-
nung einer kompetenten Jury und
die Auswahl aus einem starken Be-

Erster Wittener Gründerpreis für Zahnmedizin verliehen 

Prof. Dr. Martin Jörgens/Düssel-
dorf,Vorstandsmitglied der DGKZ,
übernahm per 1. Januar 2010 tur-
nusmäßig vom bisherigen Präsi-
denten, Dr. Jens Voss/Leipzig, die
Führung der 2003 gegründeten

Deutschen Gesellschaft für Kos-
metische Zahnmedizin e.V.
Prof.Dr.Martin Jörgens studierte bis
1989 Zahnmedizin an der WWU
Münster, das er mit Staatsexamen
und Approbation zum Zahnarzt ab-

schloss. 1990 folgte die Pro-
motion zum Dr. med. dent.
1992 gründet er seine Zahn-
arztpraxis mit dem Tätig-
keitsschwerpunkt ästheti-
sche Zahnmedizin in Düssel-
dorf-Kaiserswerth. Seit 1995
ist er als gefragter Referent in
den Bereichen Laserzahnme-
dizin, Bleaching sowie Esthe-
tic Dentistry weltweit auf
Kongressen tätig. Zudem
findet man seine Artikel 
in zahlreichen Publikationen
(„Elle“, „Prinz“, „Stern“, „Bild

der Frau“) und Fachzeitschriften wie
der „cosmetic dentistry“ wieder.
Seit 1997 ist er Begleitarzt für alle
internationalen Land Rover Events
und Gastdozent für Aesthetic Laser
Medicine der Universität Greifs-
wald.1999 wird er Ausbildungspart-
ner der Universität Greifswald für
den postgraduierten Studiengang
Aesthetic Laser. 2003 erhielt Prof.
Jörgens den Marketingpreis IBE
2003 für „Moderne Patientenkom-
munikation und hochspezialisierte
Behandlungsmethoden in der Pra-
xis“. 2007 wurde er zum Professor
für Lasermedizin der Universität
Sevilla ernannt.

cosmetic dentistry ist online 
als E-Paper verfügbar unter
www.zwp-online.info/epaper

Prof. Dr. Martin Jörgens ist neuer DGKZ-Präsident

Etwa 40 % der Zahnoberflächen
liegen in den Interdentalräumen
und sind daher für Zahnbürsten
nicht vollständig zugänglich. Da
viele Zähne im Zahnhals- und
Wurzelbereich Oberflächenein-
ziehungen vorweisen, sind sie z.B.
für Zahnseiden nicht erreichbar.
Interdentalbürsten sind bei die-
sen anatomischen Gegebenhei-
ten ein geeignetes Mittel, um
Plaque effektiv zu entfernen und
damit das Kariesrisiko wesentlich
zu reduzieren. Dabei ist die Emp-
fehlung der geeigneten Bürsten-
größe durch den Zahnarzt oder

durch zahnärztliches
Fachpersonal von be-
sonderer Bedeutung,
da Interdentalräume
naturbedingt indivi-
duell variieren und
sich darüber hin-
aus bei Zahn-
fleischentzündungen ver-
ändern können. Elmex
Interdentalbürsten gibt
es in vier Bürstengrößen
für sehr enge bis 
sehr weite Zahnzwischen-
räume. Zur Bestimmung der
Größe sollte der einzelne Inter-

dentalraum des Patienten
gemessen werden. Idea-

lerweise ist dann ein
leichter Einführwider-

stand zu spüren.
Im Sinne der Com-
pliance bietet es
sich an, nicht mehr
als zwei Größen 

zu empfehlen.
Auch Biegsam-

keit und Form
des Bürstchens spie-

len beim Erfolg eine Rolle.

Quelle:http://www.gaba-dent.de

Interdentalbürsten – zahnärztlicher Rat zählt
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werberfeld“, sagte der Preisträger
nach den ersten Gesprächen mit
den Wittener Vertretern. „Wichti-
ger als das Preisgeld istfür mich das
hervorragende Gründungsumfeld
im ZBZ und die wertvolle inhaltli-
che Unterstützung, die sich durch
die Kooperation mit der Zahnklinik
und weiteren Unternehmenspart-
nern geradezu anbietet.“ 

Die Jury, bestehend aus Leif
Grundmann (ZBZ Witten GmbH),
Ulrich Heinemann (Sparkasse
Witten), Christian Reetz (Wirt-
schaftsförderung Stadt Witten
und ZBZ) und Prof. Dr. Stefan
Zimmer (Private Universität Wit-
ten/Herdecke),hatte sich einstim-
mig auf den bayerischen Kandida-
ten festgelegt.

Nun wird das nächste Jahr zei-
gen, wie weit der saubere Ge-
schäftsplan in eine reale Unter-
nehmensgründung umzuset-
zen ist. Ziel ist die Gründung der
ELISCHA GmbH für das Jahr 2010
im Wittener ZBZ.

Informationen dazu unter
www.zbz-witten.de

TANDEX GmbH
24941 Flensburg

Duales System
Das Interdentalpflege-Gel mit dem
doppelten Wirkprinzip:
• antibakterielle Reinigung
• Förderung der Remineralisierung
mit 0,2% Chlorhexidindigluconat und 0,2% Natriumfl uorid

Tel.: 0461 4807980
Fax: 0461 4807981

Unser Beitrag zu Ihrem Prophylaxe-Erfolg:

Compliance ist,
wenn’s den Patienten Spaß macht

Qualität
zu fairen 
Preisen

Angenehm – FLEXI
Patienten fühlen den
Unterschied.
Weichheit und Flexibilität
begeistern.
Und geben ein „gutes Gefühl“.

alkoholfrei

ANZEIGE

Eine Fülle von Anpassungsleistun-
gen ermöglichen Kariesbakterien
das Überleben in der Mundhöhle.
So können sie eine Vielzahl von Zu-
ckern aufspalten, sich vor Säure
schützen und antibakterielle Sub-
stanzen abwehren. Das berichtet
ein Forscherteam nach der Ent-
schlüsselung und Analyse des Erb-
guts von Bifidobacterium dentium
im Fachblatt „PloS Genetics“ (Bd. 5,
Artikel e1000785).
Im menschlichen Verdauungs-
trakt leben zahlreiche verschie-
dene Arten von Bifidobakterien.
Die meisten sind unschädlich, sie
helfen dem Organismus sogar bei
der Aufspaltung und Verdauung
der Nahrung und unterstützen das
Immunsystem. Wegen ihrer ge-
sundheitsfördernden Eigenschaf-
ten werden sie auch eigens soge-

nannten probiotischen Lebens-
mitteln zugesetzt,etwa Joghurt.In
der Mundhöhle allerdings lebt ein
Bifidobakterium, das schädlich für
den Organismus ist: Bifidobacte-
rium dentium ist das am häufigs-
ten aus Karieslöchern isolierte Bi-
fidobakterium.
Marco Ventura von der Universität
Parma in Italien und sein Team
untersuchten nun, durch welche
genetischen Merkmale sich B.den-
tium von seinen harmlosen Ver-
wandten unterscheidet und wie es
sich an das Leben in der Mund-
höhle angepasst hat.Demnach be-
sitzt B. dentium Bd1, so die genaue
Bezeichnung der analysierten Art,
besonders viele Gene für das Auf-
spalten verschiedener Zucker. So
kann es die unterschiedlichsten
Zuckerstoffe, die der Mensch mit

der Nahrung zu sich nimmt,für sei-
nen eigenen Stoffwechsel nutzen.
Versuche zeigten außerdem, dass
B. dentium einen hohen Säure-
gehalt in seiner Umgebung tolerie-
ren kann. Dies ist wichtig, denn be-
sonders dort, wo Zähne Karies ha-
ben, ist die Umgebung sauer. Die
Säure sorgt dafür, dass der Zahn
entmineralisiert wird, wodurch
Karies überhaupt erst entsteht.
Schließlich fanden die Wissen-
schaftler heraus,dass B.dentium ei-
ne Reihe von Genen aktiviert,wenn
es mit schädlichen Stoffen in Be-
rührung kommt, etwa solchen aus
Mundspülungen. Es kann giftige
Substanzen unschädlich machen.

(Fachartikelnummer:DOI 10.1371/
journal.pgem.1000785),
Quelle:dpa,27.12.2009

Wie Kariesbakterien in der Mundhöhle überleben


